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Noch hängen Staubwolken in der Luft, Bauzäune zerfurchen den großen Hof, Gerüste bedecken die rotbraunen 

Backsteinmauern aus 1891. Aber in den kommenden Wochen und Monaten wird die ehemalige Anker Brotfabrik in 

Wien- Favoriten in eine Fabrik für Kunst und Kultur verwandelt.  0 KommentareNeben Ernst Hilger, der hier seit 2009 

seine Brot Kunsthalle betreibt, haben sich weitere Galerien, Kunstsammler, eine Caritas- Kreativwerkstatt, eine 

Tanzinstitution und sogar eine Kunstuni eingekauft. 30.000 Quadratmeter Kulturproduktion gleich neben dem neuen 

Hauptbahnhof: "Das wird ein Platz, der einiges kann", so Walter Asmus, der das Gelände vor dem Abriss bewahrt, 

gekauft, saniert und den Kreativen schmackhaft gemacht hat. 

Beim APA- Streifzug durch den Gebäudekomplex mit dem Industriecharme vergangener Zeiten deutet Asmus 

freihändig auf Etage über Etage: Das Atelier von Hans Staudacher, daneben die "Westlicht"- Dependance, die 

Fotogalerie "Ostlicht", darüber Hilgers "Brot", darunter die neue Retromöbel- Filiale von "Lichterloh" und Lagerräume 

eines Kunstsammlers. Nächstes Haus: 1.000 Quadratmeter für die Caritas, die nach Gugging- Vorbild eine 

Behindertenwerkstatt für kreativ Hochbegabte einrichtet, dazu weitere 1.000 Quadratmeter für die deutsche Privat- 

Kunstuni "Deutsche Pop", mit einem Kurssystem für Musik- und Medienberufe. Dazu, kurz vor Vertragsabschluss: eine 

Institution für Tanz, Jugendarbeit und Workshops, die auch eine Gastro- Einheit mitbringt. 

Drehung um 180 Grad: Den ehemaligen Getreidespeicher, der unter Denkmalschutz steht, sowie das 

danebenliegende E- Werk hat ein Tiroler Architekt für sein Büro gekauft, ebenso großzügig erwarb der Kunstsammler 

Roman Fuchs einmal 400 Quadratmeter für die Präsentation seiner Schätze und weitere 500 als Lagerräume. Weitere 

Ateliers für Künstler und Musiker, die ungestört üben wollen, eine Cafe- Bar- Event- Location in der Neben- Loft, und 

eine Art- Networking Firma, die sich selbst mitten ins Kunstnetzwerk gesetzt hat. "Es geht darum, die richtigen Leute 

zusammenzubringen", sagt Asmus, der bisher ohne ein einziges Inserat die Hälfte der knapp 30.000 Quadratmeter 

verkauft hat. "Auto- Werkstätten lehnen wir ab." 

Im Zentrum der Fabrik stehen Veranstaltungen im Groß- Format. In der Expedit- Halle werden jetzt im dritten Jahr vor 

allem große Theaterprojekte, etwa des Theatercombinat, aber auch neue Oper gespielt. Im Spätsommer bringen 

Sirene Operntheater und Neue Oper Wien hier wieder neue Produktionen auf die 2.200 Quadratmeter, dazu kommt 

schon im Juni eine Ausstellung über 20 Jahre Lichterloh und im Oktober eine große Schau zu 120 Jahre Anker Brot, zu 

der auch ein gemeinsames Buch der Brotfirma mit der neuen Favoritener Kulturfabrik erscheint. 

 


